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Traktandum RG 191/2013: Wirtschafts- und Arbeitsgesetz (WAG) 

 
Beschlussesentwurf 1 
 
§ 19 Absatz 2 soll lauten: 
2 Am Freitag und Samstag dürfen diese Betriebe bis 4 Uhr offen halten. 
 
 
Begründung 
 
Erfahrungsgemäss lässt sich das Nachtleben – trotz restriktiven Regelungen betreffend Öff-
nungszeiten – nicht einfach zu einer bestimmten Zeit stoppen. Viele, vor allem junge Men-
schen, haben das Bedürfnis, ihren Freizeitaktivitäten bis in die frühen Morgenstunden nach-
zugehen, insbesondere an Wochenenden. Werden die Lokale gezwungen ihre Gäste schon 
um 2h00 vor die Tür zu weisen, wird sich der weitere Verlauf der nächtlichen Aktivitäten nach 
draussen, in private Einrichtungen und in den Untergrund verlagern. Das Schliessen zu früher 
Stunde führt weiter dazu, dass sich in kurzer Zeit eine grössere Anzahl Menschen gleichzeitig 
in Strassen und Quartiere begeben, mit unvermeidlicher Störung der Nachtruhe. Längere 
Öffnungszeiten hingegen führen zu einem gestaffelten Verlassen des Lokals und somit zu 
entsprechend geringeren Lärmimmissionen. Dieser Meinung war vor zwei Jahren auch eine 
Mehrheit des Kantonsrates. Mit seinem Beschluss vom 25.01.2012 zur Anpassung des heutigen 
Gesetzes über das Gastgewerbe und den Handel mit alkoholhaltigen Getränken hat er genau 
aus diesen Gründen dem Regierungsrat die Kompetenz erteilt sogenannte (temporär be-
schränkte) Versuchsphasen mit erweiterten Öffnungszeiten durchführen zu können. 
 
Die Befristung der Öffnungszeiten auf 2h00 mutet daher sehr willkürlich an. Ruhe und Ord-
nung kann mit einer Festsetzung der Polizeistunde auf 2h00 letztlich nicht besser gewährleis-
tet werden als wenn diese später angesetzt wird. Systematische Ruhestörer/-innen1 halten sich 
sowieso nicht an behördlich verordnete Uhrzeiten. Gelegenheitsruhestörer/-innen2 sind um 
2h00 genauso ärgerlich wie um 4h00. So macht es für jemanden, der sich in seiner Ruhe ge-
stört fühlt wohl kaum einen Unterschied ob dies um 2h00 oder 4h00 geschieht. 
 
Mit § 20 hat zudem jede Gemeinde die Möglichkeit den lokalen Gegebenheiten entspre-
chend, die Öffnungszeiten einzuschränken. Eine generelle, willkürliche, vorweggenommene 
Einschränkung der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Freiheiten ist daher unnötig.  

                                                      
1 Systematische Ruhestörungen: geplante Aktionen, wie bsp. grössere Vandalenakte, etc. 
2 Gelegenheitsruhestörungen: Ruhestörungen, die spontan aus der Gelegenheit / der Situati-
on heraus entstehen. Mögliche Beispiele sind grölende Besoffene, laute Heimkehrgruppen, 
etc. 


